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 „Bewegung ist etwas für jedes Alter“
INTERVIEW Christina Hansel leitet den Albverein Kupferzell und setzt sich für Familienwandern ein

Von unserer Redakteurin
Tamara Ludwig

D
em Albverein sein ver-
staubtes Image nehmen,
das schafft die Vorsitzende
der Ortsgruppe Kupfer-

zell, indem sie sich intensiv für An-
gebote für Familien mit Kindern ein-
setzt. Im Interview erzählt Christina
Hansel, von ihren Erfahrungen und
warum sie das Wandern liebt.

Frau Hansel, ist Wandern nur etwas
für alte Leute?
Christina Hansel: (lacht) Selbst-
verständlich nicht, Bewegung ist ein
Thema für jedes Alter. Schon Babys
haben Bewegungsdrang. Die wan-
dern natürlich noch nicht, aber sie
werden manchmal schon beim Wan-
dern mitgenommen, etwa im Trage-
tuch oder, sofern es der Weg erlaubt,
im Kinderwagen.

Woher kommt das angestaubte Image
der Albvereine?
Hansel: Was ich, als ich hierher-
kam, häufig gehört habe, ist: „Alb-
verein, das ist was für alte Männer.“
So war das wohl früher auch mal,
und in vielen Köpfen ist das so drin.

Zudem sind natürlich in den Albver-
einen viele ältere Menschen aktiv.

Warum ist das so?
Hansel: Zum einen sind viele schon
ihr ganzes Leben lang im Albverein,
andere schließen sich im Senioren-
alter an, weil sie die Gemeinschaft
suchen und schätzen. Denen geht es
nicht um Sport oder irgendeine
Form von Leistung, sondern um die
Geselligkeit und das gemeinsame
Bewegen.

Und die Jungen?
Hansel: Wenn man jung ist, ist man
oft noch etwas leistungsorientierter.
Für die gibt es beim Schwäbischen
Albverein auch Angebote, etwa
Wanderabzeichen zu absolvieren.
Doch es gibt natürlich auch junge
Menschen, die sich gerne bewegen,
die aber keine Supersportler sind
und die der Leistungsvergleich eher
frustriert.

Wie kann der Albverein dabei eine
Rolle spielen?
Hansel: Ich habe erlebt, dass es ge-

rade Kindern guttut, zu wandern.
Manche fallen in der Schule bei-
spielsweise negativ auf. Wenn sie
sich dagegen in der Natur bewegen,
sind sie ganz anders. Beim Familien-
wandern etwa geht es darum, drau-
ßen zu sein, zu genießen und zu ent-
spannen, ganz ohne Leistungsdruck
und ohne sich mit anderen messen
zu müssen. Für die Eltern ist es auch
eine Gelegenheit, rauszukommen
und sich auszutauschen. Das war ja
für Familien auch in der Corona-Zeit
ein Riesenproblem.

Wandern in der Gruppe war dann
aber auch tabu…
Hansel: Ja, ich habe aber zum Bei-
spiel Wanderrucksäcke gepackt,
bin Routen abgelaufen und hab die-
se ausgeschildert. Familien konn-

ten dann zu festen Zeiten die Ruck-
säcke bei mir abholen und die Route
auf eigene Faust nachwandern. Da-
rüber waren viele glücklich.

Sie engagieren sich stark in Sachen
Familienwandern, sind aber damit
im Hohenlohekreis eine Exotin…
Hansel: Ja, das stimmt.

Wie motiviert man Familien zum
Wandern?
Hansel: Das ist nicht leicht, Eltern
sorgen sich oftmals, dass die Kinder
schon nach wenigen Metern keine
Lust mehr haben und quengeln.
Manche haben bei Spaziergängen
schlechte Erfahrungen gemacht.
Unsere Wanderungen sind aber so
ausgelegt, dass sich die Kinder nicht
langweilen.

Wie wird das Angebot angenommen?
Hansel: Das ist ganz unterschied-
lich, es kommt sehr auf das Pro-
gramm an – und wie viele Veranstal-
tungen und alternative Freizeitmög-
lichkeiten es gibt. Manchmal meint
man, an dem Termin kommt sicher
keiner, weil da eine andere große
Veranstaltung stattfindet, und dann
ist das Gegenteil der Fall. Grund-
sätzlich freuen wir uns über jede Fa-
milie, die bei uns mitmacht. Dafür
muss man auch nicht aus Kupferzell
kommen. Und man kann auch erst
mal reinschnuppern, muss nicht
gleich Mitglied werden.

Was, wenn kaum einer kommt?
Schließlich bereitet man sich vor, or-
ganisiert vielleicht noch ein Vesper....
Hansel: Es kommt darauf an, was

man investiert hat. Manches kann
mit nur zwei Teilnehmern stattfin-
den, anderes wäre ein Minusge-
schäft, das dem Verein schaden wür-
de. Wir bieten ja auch organisierte
Ausflüge an, da muss man im Zwei-
fel natürlich absagen. Insgesamt ist
es vor Corona besser gelaufen, da
mussten wir teilweise Zusatztermi-
ne anbieten, weil die Angebote in-
nerhalb einer Stunde ausgebucht
waren. Seit der Pandemie ist der Zu-
spruch etwas weniger geworden.

Wie kamen Sie als junge Mutter denn
zum Albverein?
Hansel: Wir sind zugezogen und
ich hatte noch keinen Anschluss. Da
bin ich 2016 auf die Anfangsangebo-
te von einer pädagogischen Mitar-
beiterin, die die Familiengruppe des
Albvereins neu initiiert hat, auf-
merksam geworden und habe mit
meiner Familie mehrfach teilge-
nommen. Letztlich wurde dann je-
mand gesucht, der das übernimmt.
Da ich von Beruf Erzieherin bin,
konnte ich mir das vorstellen und
habe Ja gesagt.

Wandern boomt, doch die Vereine pro-
fitieren davon nicht, woran liegt das?
Hansel: Vor allem geht es darum,
über den eigenen Schatten zu sprin-
gen und sich das Ganze vorbehaltlos
anschauen. Manch einer wäre si-
cher überrascht.

Was ist Ihr persönlicher Antrieb in der
Gruppe zu wandern und sich als Wan-
derführerin zu engagieren?
Hansel: Ganz einfach, ich möchte
nicht alleine laufen (lacht). Bewe-
gung und Gemeinschaft, das tut je-
dem gut, egal in welchem Alter. Und
als Elementarpädagogin reizt es
mich, anderen dabei etwas mitzuge-
ben, Freude am Wandern und an Be-
wegung in der Natur zu vermitteln.

INFO Jubiläum
Der Albverein Kupferzell feiert in diesem
Jahr außerdem sein 125-jähriges Beste-
hen, das am 21. Juli mit einem Grillfest
und Wanderung begangen werden soll.

Wanderführerin Christina Hansel mit dem vielfältigen Angebot des Schwäbischen Albvereins. Hier holt sich die Vereinsvorsit-
zende auch hin und wieder Inspiration. Foto: Tamara Ludwig

„Eltern sorgen sich oft-
mals, dass die Kinder
schon nach wenigen

Metern keine Lust mehr
haben.“

Christina Hansel

Zur Person
Christina Hansel ist 46 Jahre alt
und lebt mit ihrer Familie in Kupfer-
zell. Sie hat drei Kinder und arbeitet
als Erzieherin in einer Kindertages-
einrichtung der Stadt Künzelsau. Im
Schwäbischen Albverein Kupferzell
ist sie Vorsitzende und leitet hier zu-
dem die Familiengruppe. Sie ist nicht
nur ausgebildete Wanderführerin,
sondern hat zahlreiche weitere
Qualifikationen, unter anderem als
Schulwanderführerin und als Natur-
und Landschaftsführerin. tak

Beratungsabend im Archiv
Das Hohenlohe-Zentralarchiv im
Schloss bietet am Donnerstag, 4.
Juli, von 16.30 bis 18.30 Uhr eine Be-
ratung an. Archivprofis stehen be-
reit, um Interessierte bei der Suche
nach Informationen, dem Entziffern
von Handschriften und der Deutung
der Quellen zu unterstützen. Auch
eigene Unterlagen dürfen mitge-
bracht werden. Die Beratung ist
kostenlos, Anmeldung ist nicht nö-
tig. Der Beratungsabend ist stets am
ersten Donnerstag des Monats.

Neuenstein

Konzert mit Rockzylla
In der wöchentlichen Konzertreihe
„Sommer in der Stadt“ tritt am Don-
nerstag, 4. Juli, die Band Rockzylla
auf dem Platz am Oberen Bach auf.
Die Band spielt von 17 bis 21 Uhr
klassischen Rock, Metal und Schwa-
benrock. Der Eintritt ist frei. Örtli-
che Wirte sorgen für Catering.

Erinnerungen an die Bahn
„Erinnerungen eines Eisenbahners
an die Kochertalbahn“ trägt Helmut
Moser am Donnerstag, 4. Juli, um 15
Uhr im Stadtmuseum, Schnurgasse
10, vor. Er wird von den Jahren er-
zählen, als er der oberste Beamte am
Künzelsauer Bahnhof war. Der Vor-
trag gehört ins Begleitprogramm
der Ausstellung „100 Jahre Kocher-
talbahn“ im Stadtmuseum. Wegen
der begrenzten Anzahl an Plätzen
wird um Anmeldung gebeten unter
07940 129117, stadtmuseum@kuen-
zelsau.de. Der Eintritt ist frei.

Künzelsau

Seniorenrat
besucht

Kläranlage
ÖHRINGEN Der Stadtseniorenrat
trifft sich am Mittwoch, 3. Juli, um
14.30 Uhr nicht im Haus an der
Walk, sondern in der Kläranlage
nach dem Kreisel Richtung Unter-
ohrn. Die Öhringer Kläranlage ist
mit ihrer vierten Reinigungsstufe
eine der wenigen im Land, die auch
Spurenstoffe eliminiert. Was das für
Vorteile bringt, erklärt Horst Gei-
ger, Diplom-Ingenieur für Wasser-
bau. Anmelden bis Dienstag, 2. Juli,
über stadtseniorenrat@oehrin-
gen.de, 07941 62897. Treffpunkt ist
vor Ort. Wer eine Mitfahrgelegen-
heit braucht, kommt um 14 Uhr zum
Parkplatz „Alte Turnhalle“. red
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Schüler forschen
an Politik-Fragen
HOHENLOHE Die Landeszentrale für
politische Bildung lädt Schüler zwi-
schen 13 und 25 Jahren ein, beim
Schülerwettbewerb des Landtags
mitzumachen. Die Anmeldung läuft.

Der Schülerwettbewerb soll Ju-
gendliche ermutigen, sich mit politi-
schen und gesellschaftlichen Fra-
gen auseinanderzusetzen. Sie rei-
chen von der Frage, was Heimat be-
deutet, über die Auseinanderset-
zung mit Sicherheitsbedrohungen,
bis hin zum Umgang mit KI-Fakes.
Schüler können auch eigene The-
menschwerpunkte setzen.

In diesem Jahr können die Beiträ-
ge das erste Mal digital eingereicht
werden. Anmeldeschluss ist 1. De-
zember. Infos unter www.schueler-
wettbewerb-bw.de. red

Millionenschaden nach Brand auf Recyclingbetrieb
Lagerhalle ist noch im Bau, als sie am Sonntagmorgen abbrennt – Glutnester sitzen tief, Feuerwehr ist mit Großaufgebot vor Ort

Von Adrian Hoffmann,
Chris Petersen und dpa

ÖHRINGEN Beim Brand einer Lager-
halle mit Bürokomplex des Recyc-
ling- und Containerbetriebs Ikinger
in Öhringen ist ein geschätzter
Schaden von etwa einer Million
Euro entstanden. Zeugen hatten den
Brand im Sonnenburgweg am frü-
hen Sonntagmorgen gegen 4 Uhr
der Polizei gemeldet.

Nach Angaben einer Polizeispre-
cherin ist bei dem Feuer niemand
verletzt worden. In dem Gebäude
befanden sich demnach keine Wert-
stoffe oder Recyclingmaterial. Die
abgebrannte Lagerhalle befand sich

noch im Bau. In der Umgebung kam
es zu geringfügigen Beeinträchti-
gungen durch die Rauchentwick-
lung. Schadstoff-Messungen der
Feuerwehr hätten laut Polizei nur
unbedenkliche Werte ergeben.

Autobahn Öhringens Feuerwehr-
Kommandant und Einsatzleiter Jens
Pawellek sagte am Sonntagmorgen
nach Sonnenaufgang vor Ort, man
habe die Situation zwischenzeitlich
im Griff. Noch immer zog dann aber
dichter Qualm über das Areal und
auf die angrenzende Autobahn A6,
der Verkehr konnte aber fließen.

Einsatzkräfte von Feuerwehr
und THW zogen mit Baggern Müll

auseinander, der in Brand geraten
war. „Immer wieder kommen Flam-
men auf“, schilderte Pawellek – da
könnten sie noch so viel Löschwas-
ser verwenden. Die Glutnester sä-
ßen tief im Müll. Die Inhaberfamilie
des Entsorgungsbetriebs war auch
vor Ort. Der Schreck über das
Geschehen war ihr anzusehen.
Momentan möchte man sich nicht
zu dem Brand äußern, heißt es.

Die Polizei hat Ermittlungen zur
Brandursache aufgenommen. Laut
Sprecherin waren 24 Fahrzeuge vor
Ort und über 130 Kräfte im Einsatz.
Das Feuer war gegen 5.20 Uhr
gelöscht, anschließend begannen
die Nachlöscharbeiten.

Das Feuer in dem Container- und Recyclingbetrieb in Öhringen war schnell unter
Kontrolle, doch immer wieder flammten Glutnester im Müll auf. Foto: Adrian Hoffmann

10.30 Uhr in der Agentur für Arbeit
Schwäbisch Hall, Bahnhofstraße 18
mehr über den Direkteinstieg Kita.
Anmeldung: bianca.biegel@jobcen-
ter-ge.de oder 0791 9758456. red

ist sowohl in Vollzeit als auch in Teil-
zeit mit mindestens 30 Wochenstun-
den möglich.

Wer eine Aufgabe sucht, erfährt
am Mittwoch, 10. Juli, von 9.30 bis

Weg einen qualifizierten Abschluss
erwerben. Teilnehmer sammeln
von Anfang an Erfahrung in der
praktischen Arbeit und erhalten da-
für eine Vergütung. Die Ausbildung

Berufsabschluss zur Sozialpädago-
gischen Assistenz oder Erzieherin
zu erwerben. Auch Zusatzkräfte, die
bereits in Kindertageseinrichtun-
gen tätig sind, können über diesen

HOHENLOHE Für Berufstätige, Wie-
dereinsteiger und Erwerbslose, die
sich beruflich neu orientieren wol-
len, gibt es jetzt die Möglichkeit
über den „Direkteinstieg Kita“ einen

Kita-Personal gesucht: Quereinstieger werden zu Erziehern
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